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Einleitende Bemerkungen zur Frühen Förderung
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Einleitende Bemerkungen zur Frühen Förderung

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Was ist unter Früher Förderung zu verstehen?

Frühe Förderung
Gesamtheit aller Massnahmen, welche die Ent-
wicklungsbedingungen von der Zeugung bis zum
fünften Altersjahr günstig beeinflussen.

Hafen 2014, Stamm 2009 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Was will Frühe Förderung? 

Gute Ausgangsbedingungen für ein gelingendes Leben

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Ein möglichst hohes Mass an Chancengleichheit
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Was will Frühe Förderung nicht? 

Mozart im Mutterbauch, Frühchinesisch etc.

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Die Verschulung der frühen Kindheit

Die Aufhebung der elterlichen Verantwortung
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Frühe Förderung aus wissenschaftlicher Perspektive

Hafen 2014, Stamm 2009 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Die systemtheoretische Perspektive

Das Strukturbildungsprinzip

Systeme und ihre Umwelt

Luhmann 1984/1997 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Die präventionstheoretische Perspektive

Vielfältige Belastungs- und Schutzfaktoren in der frühen Kindheit

Hafen 2014 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Der Frühbereich als wichtigstes Handlungsfeld der Prävention 



10

Die armutstheoretische Perspektive

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Policy Objective A: Give every child the best start in life

Die Vererbung von Armut

Der Zusammenhang von Armut und Gesundheit

Hohe Sozialhilfekosten
- 2,9% Haushalte ohne Kinder
- 5,0% Haushalte mit Kindern
- 22% der Alleinerziehenden
- 6,2% der MigrantInnen

Marmot 2010
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Die stresstheoretische Perspektive

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Felitti et al. 1998, Danese/McEwan 2012, Shonkoff 2011, Bartlett et al. 2017 

ACEs – Adverse Childhood Experiences …
- körperliche und/oder sexuelle Gewalt
- emotionale Vernachlässigung und andere Traumata

… und ihre Auswirkungen auf Gesundheit und 
Sozialverhalten bis ins Erwachsenenalter

Die Bedeutung der Früherkennung im Medizin-
system und in der Mütter- und Väterberatung
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Die entwicklungspsychologische Perspektive

Die Bedeutung des Urvertrauens

Bowlby 1951, Brisch 2010/2011 Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Die Erkenntnisse aus der Bindungsforschung
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Die naturwissenschaftliche Perspektive

Bauer 2011, Rutter 2006, Spork 2016, Hüther&Hauser 2012 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Erkenntnisse aus der Neurobiologie

Erkenntnisse aus der Epigenetik (Lehre der Genaktivierung)
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Die Perspektive der Lebenskompetenzen

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Werner 1977, Werner&Smith 1992, Antonovsky 1997, Bolwby 1951, 
Bandura 1998, Moffitt et al. 2011, Simoni et al. 2008, Leopoldina 2013,
Anderson et al. 2010, Dalton et al. 2005, Sutherland et al. 2008,  Hüttenmoser 1995

Selbstwirksamkeitserwartung

Selbstregulationsfähigkeit

Sozialkompetenz

Sprachkompetenz

Kognitive Intelligenz

Risikokompetenz

Gesundheitskompetenz

Kohärenzgefühl

Kreativität
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Die bildungstheoretische Perspektive

Bauer 2011, Rutter 2006, Spork 2016, Hüther&Hauser 2012 Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Bildung als ganzheitliches Lernen

Erfahrungslernen vs. Auswendiglernen

Die zentrale Bedeutung des freien Spiels

Die früh Kindheit als entscheidende Bildungsphase 
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Die volkswirtschaftliche Perspektive
Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020Heckman/Masterov 2007, Schweinhart et  al. 2005, Barnett/Masse 
2007, Barnett/Milagro 2015, Reynolds et al. 2011; Stern et al. 2016

Return on investment Roi

Der Wert des Menschen
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Das Kind, die Familie und der Staat

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Warum brauchen die Familien Unterstützung?

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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«It takes a village to raise a child»

Sich verändernde Familienformen und Rollenbilder

Wie war das vor der allgemeinen Schulpflicht?
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Welche Unterstützung brauchen die Familien?

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Medizinische Unterstützung rund um die Geburt

Mütter-/Väter-Beratung

Familienergänzende Kinderbetreuung

Spezifische Förderung bei Entwicklungsschwierigkeiten

Soziale Sicherheit

Formelle und informelle Elternbildung

Begegnungsorte für Eltern mit kleinen Kindern
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Welche Unterstützung brauchen benachteiligte Familien?

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Die Bedeutung ‘zugehender’ Angebote

Die Herausforderung der Erreichbarkeit

Eine ressourcenorientierten Grundhaltung
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Welche Unterstützung brauchen Fachpersonen/-stellen?

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Strategische Leitlinien

Angemessene Anstellungsbedingungen

Unterstützung bei der Qualitätssicherung

Rahmenbedingungen für Vernetzung

Anerkennung und Wertschätzung
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Was können die Gemeinden tun?

Bild: RF-Foundation

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Subventionierung der familienergänzenden Kinderbetreuung

Bereitstellung von Angeboten für sozial benachteiligte Familien

Vernetzung der bestehenden Angebote – horizontal und vertikal

Frühe Förderung als multipolitische Aufgabe

Gestaltung kinderfreundlicher Aussenräume
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Wie gehen die Gemeinden am besten vor?

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Orientierung an der kantonalen Strategie

Analyse der bestehenden Angebote

Entwicklung einer eigenen Strategie

Selektiver Ausbau der Angebote

Einrichtung einer Koordinationsstelle

Leitfaden BSV/Gemeindeverband
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Was braucht es zur Verbesserung der Situation?

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Die Situation in der Schweiz

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020Hafen 2014, Stamm 2009, OECD 2015; Netzwerk Kinderbetreuung 2015
Stern, Schwab et al. 2016 

Fortschritte in der Strategieentwicklung und zuneh-
mende politische Einflussnahme 

Defizite im Bereich der FBBE in Quantität und Qualität

Ausgaben für FBBE im europäischen Vergleich
Ausgaben der Schweiz im Verhältnis zum BIP: 0,2%
Brasilien: 0,6%
Durchschnitt OECD: 0,8%
Frankreich: 1,4%
Norwegen: 2,1%

Selbstkosten Eltern: ZH: 66%, Waadt 38%, F/D/A <25%

Inanspruchnahme von FBBE-Angeboten im Alter von 3
OECD-Schnitt 74% - OECD-EU 80%
SILC-Erhebung (2013): 39% inkl. Tagesfamilien, Spielgr.
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Zuerst ganz nüchtern: mehr Geld 

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Studie Stern et al.
- eine bessere Finanzierung familienergänzende Betreuung
- spezifische Unterstützung benachteiligter Familien
- Elternzeit, familienfreundliche Arbeitszeitmodelle
Ist: 2,7 Mrd. – Soll: 4,6 Mrd.

Stern et al. 2016 

Mehr Verantwortung bei Bund und Kantonen
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Ein zeitgemässes Familienbild

Stimmen Sie der folgenden Aussage zu?
«Frauen sollten bereit sein, ihre Erwerbstätigkeit
zum Wohle der Familie zu reduzieren»

OECD 2012

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020
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Vernetzung und Interdisziplinarität

Bild: RF-Foundation

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Eine grosse Vielfalt an Vernetzungsprojekten

Die Herausforderung: Überführung in Regelstrukturen

Das Beispiel der ‘Frühen Hilfen’ in Österreich

Der Fokus auf institutionelle Vernetzung

Die Bedeutung der Vernetzung auf politischer Ebene
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Mehr strukturelle und prozessuale Qualität in der FBBE

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

z. B. Verbesserung von Ausbildung und Löhnen

z. B. angemessene Verteilungsschlüssel 
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Eine zeitgemässe Schule

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Bildungsprinzipien des Frühbereichs in die Schule, nicht umgekehrt

Spätere Selektion, Ganztagesschulen und Verzicht auf Hausaufgaben
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Eine intersektorale Familien- und Bildungspolitik

Es braucht eine Veränderung der öffentlichen Meinung … 

Gemeinsame Ziele - Gemeinsames Handeln

… und eine entsprechende Handlungsbereitschaft der Politik.

Ich danke für die Aufmerksamkeit

Referat Martin Hafen, 07. September 2020

Individuelle Verantwortung ist wichtig, reicht aber nicht.
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